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oder zur Bezahlung f ü r seinen T e i l die Ä c k e r ü b e r g e b e n haben, genannt 
«an dem Zol lwer t» zu G ö t z i s 1 1 gelegen, die j ä h r l i c h neun Sch i l l i ng und 
sechs Pfennige Konstanzer zinsen. D a n n den oben genannten H e i n r i c h 
und Alber t , G e b r ü d e r n von K o b l a c h zur Gegengabe oder Bezah lung 
ihres Ante i l s an dem genannten H o f e ü b e r g a b e n oder schenkten w i r die 
Wiesen genannt «der Schwestern M a h d » 1 2 gelegen bei K u m m i n g e n , 1 3 

die j ä h r l i c h drei M o d i e n W e i z e n 1 4 Fe ldki rcher Mass z insen u n d nach­
dem durch die obgenannten Rudolf , Eberhard, H e i n r i c h u n d Alber t uns 
g e g e n ü b e r der Verz ich t auf die G ü t e r sowie die Ü b e r g a b e fe i e r l i ch und 
nach a l lgemeinem Landsbrauch geleistet, ü b e r g e b e n w i r dieselben 
H ö f e , n ä m l i c h den H o f genannt «Hin t e r der Burg» bei Mont l ingen ge­
legen u n d den Hof genannt «der Hof z u Bla t ten» mi t a l len Rechten u n d 
Z u b e h ö r d e n unter dem Rechtstitel eines Kaufes an die ehrbaren und 
f r o m m e n M ä n n e r , den A b t und Konvent des Klosters i n S a l e m 1 5 des 
Zisterzienserordens der Konstanzer Diözese , nachdem w i r von ihnen 
30 P f u n d Pfenn ig Konstanzer M ü n z e erhielten und dieses G e l d an un ­
seren Nutzen verwendet haben, von dieser Summe Pfenn ig w i r von den 
Anwesenden von Salem die Bezahlung bezeugen. W i r ü b e r g e b e n und 
ü b e r l a s s e n dies durch g e g e n w ä r t i g e U r k u n d e f re i u n d v o l l s t ä n d i g , z u m 
ewigen Besitz an sie und ih r Kloster. W i r , die obgenannten Rudolf , ge­
nannt «der w i lde B e h a i m » von B i rkach , Eberhard, H e i n r i c h und Alber t 
G e b r ü d e r von K o b l a c h bekennen, dass die vorgenannte V e r ä n d e r u n g , 
die w i r mi t den Genannten, dem wackeren M a n n H e r r n Fr iedr ich , dem 
Ritter und Swiger, G e b r ü d e r n genannt T u m b e n von Neuburg ü b e r die 
obgenannten Besitzungen a u s g e f ü h r t , gemacht u n d uns i n diesem 
Tausch gut und recht entgolten worden sei, ö f f e n t l i c h mi t dem V o r l i e ­
genden, wobe i w i r verzichten f ü r uns u n d alle unsere Erben auf jedes 
Recht und jede H i l f e des Rechtes i m a l lgemeinen u n d besonderen, was 
uns i n den genannten H ö f e n oder Besitzungen g e h ö r t e oder zu g e h ö r e n 
schien u n d s t immen der vorl iegenden Ü b e r t r a g u n g an die obgenannten 
Abt und Konvent des Klosters Sa lem zu . Z u dessen Zeugnis und Be­
k r ä f t i g u n g haben w i r F r iedr ich und Swiger die vorgenannten B r ü d e r 
und Rudol f der genannte wi lde Behe im von B i r k a c h unsere Siegel die­
ser Urkunde a n h ä n g e n lassen. W i r aber, die vorbesagten Eberhard, 
H e i n r i c h und Alber t die B r ü d e r von Koblach , w e i l w i r eigene Siegel 
nicht gebrauchen, baten, dass die g e g e n w ä r t i g e U r k u n d e z u m Zeichen 
des Verzichtes und der Abtre tung unseres Rechtes m i t dem Siegel des 
Geehrten i n Christo, H e r r n Hugos v o n Werdenberg , 1 ( i Komturs der 


